
1934 _ERSTES HEFT

HEO  H- RAKTISCH

QUARTALSCH RIFET

Zwei Geleitworte Zu NeUeNn Jahr
Von tto GCohausz

Das erste lautet „Due altum et laxate retha vestra
capturam. (Lk D: 4.) ulis eue wird Morgen

des Jahres uns gerichtet. Mit Kındring-
lchkeıt, enn WE 16, Lut heute not, daß die Kirche
wieder 1115 stürmische Meer der elt hineinfahre, und
daß jeder VOo  22} unls Priestern SCINECIN DBerut qlle Netze
auswerie, dıe mıiıt Irrtümern, Unglauben, Sıttenverderbnis
ringenden Seelen retten Je mehr WIL quf uUNnseIre Ur-

e1gensten ufgaben Verwlıiesen werden, mehr 11US-

SCcH WITL alle Krätte qui SIC richten. Und das mıt
Mut Leugnen Läßt sıch nıcht, daß sıch C166 SEWISSE
Müdigkeıt un Verzagtheıt mancher deelsorger bemäch-
tıgen wollte. Die Übermacht des eindringenden moder-
Qnen Heidentums War sroß Religı1öse Gleichgültigkeıit
kirchliche Entiremdung, sittliche Entartung nahmen
den gebıldeten Schichten mehr Z Sozlalısmus,
Kommunismus Kirchenaustrittsbewegung, antichristliche
Lebensart Nn weilere Kreise des Volkes
ihren Bann. Das alles wurde begünstigt Von den Groß-
mächten Presse, Theater, Literatur, ungläubige Wissen-
schaft öffentliche Meınung un e1INeC alles Triebhafte De-
ahende Parteiwirtschait Im Hintergrunde drohte
allem das Gespenst des Bolschew1ismus un der Welt-
revolution. Gearbeitet wurde 1e1 Dieses Zeugn1s dar{f
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Priesterschaft r I sst 11
Hinsicht kann uUNseTe Zeıt ohl den Vergleich mıt
besten der Kıirche aushalten. Und nahm
Christi Reich STEeLSs Ausdehnung ber manchem
Seelsorger wollte doch die Klage entschlüpfien: „Praecep-
LOr, DCLr ofam noctem laborantes, nıhıl Cepimus. (Lk
9.) Die sroße Masse wollte sich IUr echtes Christentum
nicht mehr lassen un uch VOoO  — den etz
befindlichen äubıgen schlüpften zahlreichere
durch die Maschen 1115 Weltmeer zurück Dabei ann
och das lähmende Gefühl hne Helfer dazustehen.
Weilche aCcC. kam enn dem Christentum Hılfe?
Schien doch, als habe sich die Welt den
Priester un! SC1HN Werk verschworen.

Aber, ru. nıcht alles, eht heute WIC damals für
Petrus un Gefährten NEUEC Morgenluft un steht
Cc1in besserer Seelenfang Aussıicht Die Kuropa ange
beherrschenden philosophischen Systeme des Materilalis-
INUuS Rationalismus, Positivismus, Kmpirısmus, Huma-
AAISINUS haben ihre Unbrauchbarkeit und ZU

grohen Teil abgewirtschaiftet In die Hochschulen keh-
LeN Idealismus, Metaphysik INn tür das Irrationale und
Selbstbesinnung aul die Werte der philosophia PEeTCHNMNIS
wieder C1N. Dem alle christlichen undamente unter-
grabenden Sozlalismus, Kommunismus un Bolschewis-
IMUS, mıt ihrer rechen Gottlosigkeitspropaganda wurde
C111 energisches alt zugerulen, dem alle Kreise zerset-
zenden sıttlıchen Liubertinısmus eln Damm eNISgESCN-
gesetzt dem Terror des Antichristentums CIM Ende Se-
macCc. un die ahn LUr das CArıstentum ireigelegt.
Wertvoller ber och als diese außere Zurückdrängung
der christusfeindlichen Mächte erweıst sıch, daß bleibt
uch CLn Teil des Abendlandes ach WI1e VOL der eli-
SION abgewandt vielen Seelen doch 111e ecue Hin-
wendung ZU Christentum erwacht Der gewaltige Zu-
sammenbruch der Sanzen, VOr dem rieg abgöttisch Ver-
ehrten modernen Kulturwelt, die vielen Enttäuschungen,

Verarmung, alles das regie weıtesten Kreisen WI166-



eiINe Sehnsucht nach Höherem, nach Gott, nach de
eligıon Kinsichtige sahen azu klar CUN, daß ein

Wiederaufbau hAne die christliche Religion
würde, und riefen die kırche ZUL Mıtarbeıt qauf. Die Aui-
ruie des Papstes ZUL Wiederaufrichtung des Königtums
Christi un ZUFTrC Erneuerung der SaNZCH Weltordnung
christlichen Geist landen uch nichtkatholischen Krei-
SC mehr Beachtung, als bel irüheren Sendschreiben
der all WAar. Konkordate ZU Frieden zwıschen Kirche
nd Staat wurden verschiedenen Ländern geschlossen.
OÖhne übertriebene Hofinungen nähren, hne das eılere
Hernbleiben mancher Kreise un die manchen Bewe-
SUNSCH noch ohenden Gefahrenherde übersehen
wollen, scheinen WITLE doch uLls versprechen dürfen,
daß das Gotteswort: „Duc altum et laxate relila heute

besonderen Unterton Verheißung enthält
Aber WIC uch SC1} ott spricht ulIs ecue€e das

Wort Duc altum uns,. Vergessen WILr doch nicht,
daß WILr Dienst des eiıflaltigen allmächtigen Gottes
stehen, der jeder Zeit SCINEN Willen durchsetzt, S€f]3.6ll
Weltenplan verwirklicht, reiche Ernte Auserwählten
hält. Adjutorium nostrum oImnınNe Do  minl, QUu1 fecıit-.
coelum el erram! Dieser ott der aus nıichts das
Weltall hervorrief steht uns eım Aufbau SC1INEeSs Rei-
ches ZULTF Seite Wenn uch bisweilen verdunkelt un
vergewaltigt, behaupten anrhaeı un: Gerechtigkeit
doch schließlich wleder das Feld Was sollten
WITr da fürchten? Rıiıchten WIT unNns des Petrus Antwort
aul Nihil CCD1UMUS eın CINZISCT KErifolg, menschlich
gedacht, uch jetzt Sar keine Aussicht qu{i Kriolg un
doch In verbo autem {UO laxabo reie Welch INanNnnı-
haftes Wort! Weilch unbedingtes Vertrauen qu{f das Nur-
Wort Gottes! Und W1e€e wurde belohnt! Daß WITr doch
1Unmer erst qaut Gottes Wort vertrauen wollen, WEeNN WILr

erfüllt sehen! „Kine Hoffnung, die INan ertfüllt sıeht
ist keine offnung! Denn WIC kann rhoffen, Was

schon ertüllt sieht?“‘ (Röm S, 24 f inzig auf Gottes
Zusage vertrauen un gerade dann, WEeNNn Nes dagegen
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hrCohaus;‚ LW Geleitworte um neuen
ZU sprechen scheint, das ist wahre Hoffnung. „Er‚ (Abra-
ham) hat eNIgegeN aller Holinung geglaubt, daß er Vater
vieler Völker werden würde, dem gemäß, W as zu ıhm
gesagt worden ist 1Iso wırd deine Nachkommenschaft
seıin! Und wurde nıicht chwach 1m Glauben, noch
beachtete'’ er seinen schon erstorbenen Leıib, da schon
eiwa .hundert Jahre alt Wal, och den erstorbenen
N  S  7  utterschoß der ara  66 (Röm 4, 18, 19.) Das war echte
o nung!

Hat ott nıcht uch jeden Priester berufen, daß er
Vater vieler Völker celen werde? SO wird uch
schon durchsetzen: ‚Verbo Dominı coeli iirmati sunt.
Ipse dixıt el actlia SUnLt, 1pse mandavit, el creata sunt.  ..
(Ps 32, 6, 9.) Ist die Neuordnung derNIWelt
dem Worte Gottes weni1ger möglıch, als die Herausfüh-
runs des herrlich geordneten Sternenhimmels aus Nıichts
un Chaos? ZICh habe bel MIr selbst geschworen: Das

OTL der Gerechtigkeit geht AUS meinem Munde AUS und
wird nıcht rückgängig: daß sıch jedes Knie mMI1r beugen
soll un jede Zunge I1ır schwören.“ (Is 495, „Wıe
egen un Schnee VO Himmel nlıedersteigt die

tränkt und iIruchtbar macht, Samen dem Säenden
gıbt un rot dem Kssenden, wird meın Wort se1ln.
Es wIırd nıcht leer mMIr zurückkehren, sondern alles
vollbringen, WaAsSs ich WILCL, und Gelingen haben allem,
WOZU ich sende.. (Is 55, i.) .. Verdienen solche Aus-
sprüche nıcht volles Vertrauen? Allerdings mıt Eın-
schränkung: Alles, WAasSs ıch ıll ,‚ WOZU iıch sende
{IsSO nıcht alles, W as klein-menschlicher Verstand
und Eifer sich ‚erträumt. Nicht mehr, nichts anderes,
nıcht alles schneliler als Goött wollen! uch 1m aposto-
ischen Eifer sıch Sanz ott iügen! Dann ber restloses
Vertrauen. So bezeichnen WIFTr unNs denn ‘ beim nbeginn
des Jahres mıt dem Kreuzzeichen, sprechen
dächtig\ Qas „In verbo tuo  .6 und mutig wileder hinaus!

Schon diese Gottessendung ıbt - uns eiıne Überlegen-
heıt über alle anderen Mächte. Dazu kommt aber, daß
WIir ın UNSCLIN Schifflein Petri Kräfte hbesitzen, die wieder



der anderen überragen. Miıt Staunen betrachtet die
die den verschiedensten Ländern Europas über

Nacht entstandenen, gewaltigen ewegungen mıt ıhrer
überraschend schnellen Ausbreıitung un: l1hrer hın-
reißenden Zugkraft, WIC den Faschismus Italıen, den
Bolschewısmus Rußland, den Nationalsozialısmus
Deutschland Denen gegenüber möchte manchen
Wirken als weılt zurückbleibend erscheıinen. Aber, hne
irgendwie C111 Urteil ber jENEC Leistungen fällen wol-
len, irage ich doch Haben WITL unNSeTrTrer Kırche, qaut
unNnserem relig1ösen (zebiet dem nıcht (JröBeres und 1L.el-
stungsfähigeres die Seite etzen? Was ist denn,
das N großen Erscheinungen olchen dieg verlieh?
Das einmal ihre großen Führergestalten un ihre
strafie Organisation. Dazu kam die eINe srohe, hın-
reißende Idee die Hingabe die Sache un! die
geschickte Art der Werbung Besıtzen WIL uUNnseTrenN
Schifflein Petri nıcht asse1lbe weitestgehendem Maß
oder, weıt fehlt nıcht die Möglichkeit er-

werben?
Als erster Vorzug WAare Führer buchen,

der doch kein anderer ist als Jesus Christus, der Sohn
Gottes selbhst der „Abglanz des Vaters „der rstgebo-
TreNe VOL aller Schöpfung ‚JI dem die Fülle der
Gottheit wesenhait wohnt der mıt dem Vater un dem
Heiligen (zeist die „ Welt schuf“ der SIC „Lragt mıt dem
Wort SCIHETr Macht ‚, 111 dem alle Schätze der Weisheit
und Wissenschaft beschlossen sSind dem „als Haupt
der Vater alles zusammenfTfaßte, Was Himmel un qaui
Erden ist  .6 Jesus Christus, gleich überragend Wiıssen
und Macht Heiligkeıt un Seelenadel Jesus Christus,
der Wind un Wetter gebot, daß S1e schwiegen, den
JTeufeln, daß S16 flohen, den Gräbern, daß SIC die 1oten
wieder herausgaben, er.;3 dlegeszug durch alle Länder
ZOS, und nıcht LUr ein Volk sondern Milliarden AUuSsallen
Zungen Fahne esseln verstand Müssen VOor
SsSEeEINeEmM Glanz nıicht alle Führer der Welt erblassen, WIC
die Sterne VOrLr der aufgehenden Sonne? Und der Führer
weılt nıcht fern VON uns. Im Schifflein Petrıi nahm



wW1e mal z unte mıt ttLi er Ail
enkend, tragend, den Stürmen un ettern des Wel

geschehens trotzend, den Zeitwogen SCINEN Kurs quf-
zwingend. Mag uch zeitweilig schlafen scheinen,

ist doch da, SCINeETr Zeit sich erheben un den
dräuenden Gewalten alt gebieten. Daß uns doch
1IC der orwurf: „Was se1ld ihr iurchtsam, ihr Klein-
mütigen?” treiie! Adiutorium nostrum OIM1Ne Do-
190880080 GQGUL eCı coelum el erram!

Selber unsichtbar, wollte Jesus Christus ber uch
durch sichtbare Organe Führerschaft qusiühren:

stıeg INSs Schifflein des Petrus, ernannte das Papsttum,
un dieses Papsttum, hat sıch nNnıC VoNn Anfang als
eiIiNe Führerschaft rößten Formates erwıesen? Dieses
Papsttum mıt SCIHNEN ber dreißig Märtyrerpäpsten
der Spitze, mıt nachfolgenden Gestalten WI1ie Leo dem
Großen, Gregor I Innozenz 1IL., Julius IL., Gregor VIIÜ.,
Sixtus NO Urban VIIL., P  1US VL., Pius IX., Leo XI Bene-
dikt un dem heute die Tiara tragenden Pius X1.?
Standen SIC nıcht alle da voll Lauterkeit des Charakters,
weltüberragender Weisheıit unbeugsamer Krafit WI1e Zeıt-
wächter un Zeitenlenker qu{ti hoher Warte, WI1e Leucht-
turme Sturm un Nacht W1e Felsen Meer, WIeC Feld-
herren Riesenkampfgetümmel Winkelried gleich
ieindliche Anfälle zuerst miıt der CISCENEN Brust quilan-
gend WIC Neuerbauer Zusammenbruch Sanzer Kul-
turen? Man studiere doch iıhre Geschichte, zumal Pa-
stors Werk, INnan werife Blick auftf die Päpste des
etzten Jahrhunderts, betrachte ihre Kämpfe, ihre Enzy-
klıken, nehme azu die Unterführer, die hervorragenden
Kardinäle, Legaten, Bischöfe der SANZECN christlichen
Jahrhunderte, Von gegenwärtıgen schweigen, welch
gewaltiges Führergeschlecht zieht da uUNseTEIM Auge
verüber! Aber notwendig ist C5S, unNns dessen wlieder be-
ußt werden un uch uNnsern Gläubigen. Urc

Darleguns der Kirchengeschichte wıeder ZU Bewußt-
SCIN bringen

Von den Führern gelangen WITr ZUTrC Organisation.
Da besitzen WIT das Schifflein PetrI1, e1InNn mıiıt SCINeTr Hier-



Sk pat,Pat archen m, e-
chaft, den Kirchenprovinzen, Apostolischen Vik

rlaten, Pfarreien C111 ber die Nn Welt zerstreutes.
musterhait bıs 11058 Einzelne gegliedertes, einheitlich SC-
schlossenes, VOIl den größten Kulturstädten bis dı
entlegensten Negerdörier, VO.  o den Regjıerungszentren bhiıs

die letzte Famıilie hinreichendes, aut Druck VO  -

hen sıch ewegung setzendes Werkgefüge. Und das
ist nicht, WI1e andere, etwa NUr C111 durch außere Macht
mittel zusammengebhrachtes, 1LUFr durch ıiNNere Interessen
gemeinschait der Gefühle zusammengehaltenes Gebilde
sondern C111 lebendes. Ks ist nıicht 1Ur Organiısatıon, SO  >>

ern Urganısmus, der mystische eıbD esu Christi, VOo  an

iım als Haupt ehalten, etiragen, eılıgen. Geiste
beseelt, der fortlebende un fortwirkende Christus selbst
Eın Organısmus also, dem göttliche Macht
Weisheıit un na unautfhörlich tätıg ist. Steht uns
darın nıcht Überragendes Gebote? Und hat sıch die
katholische Weltorganisation nıicht seıt fast ZWE1L Jahr
tausenden bewährt TOLZ aller Zerspaltungsversuche

mehr geiestigt TOLZ aller Widerstände STEeIS erweiıtert?
Daß gerade S1C der Welt ein Dorn Auge, der An
grıfispunkt der Gegner, der Gegenstand des Neides viele
IST, daß INnan S1C heute anderen reisen nachzuahmen
SUC. alles das mu uns doch dıe ugen ölinen her
die hohen Vorteıile, die WIT ihr besitzen.

Aber mögen Führer un Organisation. och VOTI-
trefflich SCIHH, SIC > WISSCH S16 nichts Greifbares

bieten. Ideen die Massen un sehen WILE
WIe die hben erwähnten rel ewegungen verstehen,
C1INe sroße Idee vorzutragen un!' iür S1e die Massen
enN. Auch daran fehlt uns gew1ıbh nicht

Auch Christus verhert sich nıcht WIC die Schri
gelehrten zerspaltender Kasulstık, der WI1ie die Pha
rlsäer zusammenhangslos vorgetragenen aszetischen
Kinzelvorschriften, uch faßt alles, Was bieten
hat grohen Idee3der Idee VOo Reiche
Gottes, der besser VOIN „Königreich Gottes * BAaTUVIELC
TOU EQOU (Mark 15.) Dieses Königreich Gottes ruf



Cohausz, Zwel Geleitworte ZU euen Jahr

el gleich bel Anbeginn SCINES iırkens AdUS, das stellt er
den Mittelpunkt SCIHNELr Predigt das beleuchtet

zahlreichen Parabeln wleder VOoO  — allen Seiten
Um diesen Grundgedanken Srupplert alle anderen
Wahrheiten un Vorschriıften, der vielmehr: SIC alle
bedeuten DUr Zerlegungen un Auswirkungen desselben
Tür das praktische Leben

Schon diese Einheit mußlßte Dazu die
Gr6öße der Idee Wiederanerkennung des höchsten
Wesens, des Herrschers ber alle Herrscher, des Herrn
ber Hımmel und Erde, des Schöpfers, Erhalters und
Leıters der SAaNZEN Natur- und Menschenwelt des DE-
iLEINSAaAINEN Vaters aller Völker wlieder Begreıfen
der SaNzZecn Wiırklichkeit der materiıellen, geıslıgen Welt
und aller Lebensbezirke, der Religion, Kultur, Politik
und Wirtschaft des Diesseits und Jenseıits, als SEC1INES
einheıtlichen Machtbezirkes un SC1IN€ES Reiches die
Wiedereinfügung aller, gespaltenen Völker dieses
eiINe Reich durch Glauben und Liebe, die 1e1 verheißen-
den allen tıeien Nöten entgegenkommenden €zaben dieses
Reiches, Licht rlösung, Beifreiung VOI} Sündendruck
Läuterung VOoO  e aller Unreinheit Kraft sıttlichen
amp azu och die Aussıicht gestellte Vollendung
dieses Reiches: Anbruch SC1INES gänzlichen dieges der
Auferstehung un dem Weltgericht, Herr-
lıchkeit, un das alles leuchtenden Farben geschildert,
muıt dem Glutfeuer göttlıchen Schauens vorgeiragen,
WITr begreifen, daß sıch den Juden der Ruf entrang: „Der
redet nıicht WI1IC die Schriftgelehrten und Pharısäer“, daß
die Heiden größeren Scharen- ihre Götzen VerI-
ließen un sıch dem EKvangelium erschlossen. Eine
sgroße allem menschlichen Erwarten un Suchen ent-
sprechende, uch allen Wahrheitssinn befriedigende,
das Dasein erklärende un verklärende Idee War biıs
dahın och 111C unter ihnen gehört worden.

Wohin späater das Evangelium rang, eckte
diese Botschaft Vo Reiche Gottes die leiche egei-
sterung. Man denke NUr den ersten Eintritt des hrıi-
stentums Gallien, Irland die germanischen und



ele te

slawischen Länder und Al die Auswirkung des Reich-
der mittelalterlichen Kulturwelt.gottesgedankens

Wenn die Anziehungskrait des Christentums später ah-
nahm, sollte das nıcht uch neben manchen anderen
Ursachen darın SECINEN (ırund haben, daß INa  un die sroße
(ırundidee Christı vergaß un Religion Einzel-
stücke auflöste die annn wiederum noch C1K Streit
begann daß anstatt des srohen Reiches un
SECE1INES hinreißenden Grundgedankens sıch C1INEe

Unmenge VO  D Sekten un: (1jemeinschaiten darbietet, da-
VO  — jede gleich den verschiedensten en qut dem
Jahrmarkt ihre kleinen partikularistischen Lieblingsideen
anpreist?

Aber ehlten nıcht uch WIVL, insoiern uch WIL das
Ganze sehr Einzelheiten zerlegten, uns mıt deren
Klarstellung der Betonung begnügten, C1in Dogma nach
dem andern schar{f herausarbeıiteten, die einzelnen Sun-
den un Laster bekämpften, FKinzelanweisungen ZU

ugendleben gaben, Sonntag TUr Sonntag die einzelnen
der Liturgie gebotenen Schriftabschnitte behandelten,

ber die sroße Zusammenschau des etzten großen
Grundgedankens VermISsen lheßen un och WENISECT da-
für begeistern wußten? An Kmpfänglichkeit tür diesen
fehlt uch heute nıcht Das (zefühl VONn der Solidarıtät
aller Völker, das KRufen ach internationalen Ge-
rıchtshoi die ecue Betonung der Reichsidee, des Kaol-
lektivmenschen, das Verlangen ach Totalıtät die Eini-
gungsbestrebungen anderen christlichen Lagern, un:
NIıC zuletzt das inglic sıch anmeldendeBedürfifnis ach

allen menschlichen Launen entrückten, allgemeın
gültigen, allgemein bindenden, unabänderlichen Grund
lage für die Weltregierung, Wahrheıit Recht un Moral
nach besseren Verstehen un ohnenderen
Inhalt des Sanzen Lebens un! Weltgeschehens alles das
hıetet unNns Anknüpfungspunkte EeNUS, die Reichgottes-
idee wıeder strahlendes Licht rücken un S1C uch
der heutigen Zeıt wleder begehrenswerter un anzıehen-
der machen. Hüten ber inNnussen WILr UuUNS, das Reich
(rottes LLUFr 1 SEINEN natürlichen Vorteilen, die mıt



nderenweltlichen Réichen gemeinsam hat,
In ihm trıtt uns eın übernatürliches Reich mıt ühernatüfi

AT hicher Kigenart, übernatürlichen Kräften un Zielen,
wieder der mystische Leib Christi, Christus selbst, ent-
SCHECN, der nıicht 1Ur menschlichen Irrtum un

_ menschliche Leidenschaften ankämpft, sondern uch die
zerstörenden kosmischen Mächte, den aut der (jesamt-
schöpfung lastenden Bannfluch, Tod un Teufel bezwingt,
der nıcht NUr qu{f dieser kleinen Erde, sondern im (jan-
ZenN des Al wieder Ordnung schafft, der als Önig waltet,
his alle Feinde unter seine Füße gelegt hat, als etzten
eın den Tod vernichtet, un wenn einst alles unter-
worien hat, annn sıch selbst mıiıt seinem Reich dem unter-

ordnet, der iıhm alles untergeordnet hat, damıiıt ott es
iın em sel. (1 Kor 15, 24 {f.)

Fassen WIT alles H; Was ber dieses Reich
schon be1i den Propheten, ann in den Evangelien,

Apostelbriefen nd schließlich in der Geheimen Offen-
barung gesagt wird, welch größere, alle Menschen
ehende un zeitgemäßere rundidee heße sıch finden?
Notwendig ber ist CS, daß WITr s1e immer mehr in den
Vordergrund unserer Lehrverkündigung rücken, sS1€e W16€e-

M der ZU tragenden Mittelpunkt machen, Aaus ihr alle Ein-
zeldarlegungen Jeiten, qauf S1e uch alle einzelnen INOTa-
lischen un aszetischen Anweisungen zurückführen. In
anerkennenswerter Weise tat das VOo  — Hirscher in
seinem dreibändigen Werk „D  1€ christliche ora als
Lehre VOIl der Verwirklichung des göttlichen Reiches ın
der ensch  ‘ 1) Ein leider VETSESSCNES, n seiner
großen Auffassung, Gedankenfülle, Menschenkenntnis,
seines tıeien ‚Verständnisses TÜr den Werdegang des

Reiches Gottes aber SLELS höchst beachtenswertes un
heute gerade, da nıcht NUr 1n der Welt, sondern uch in
der Aszese nach einem sroßen Leitgedanken esuchtwird, wlieder recht zeiıtgemäßes Werk ehr och christo-
zentrisch gerichtet, das (A(6 Gottes n als Corpus
}Christi fassend‚ hietet denselben Grundgedanken Jürgens-

) Laupp, übingen 1545



INVStisch rıstı ar 1Ne STunNn
dieheute beliebten Gedanken zusammentfassen

Arbeit In dogmatisch-apologetischer Bezıehung stellte
Dieckmann das Reich (Gottes als Mittelpunkt ı

Erörterungen.‘)
Doch damit die Idee sich zugkräftig erweist, bedarf

nıicht LUr Vorbetonung, sondern uch
packenden Darstellung derselben, und da können

die herrlichen Schilderungen der Propheten, die -
schaulichen, farbenprächtigen Vergleiche des göttlichen
Heilandes un besonders uch die gewaltigen Ausfüh
rFUNSCH un Bilder der Geheimen Offenbarung uns al
/orlage dienen.

Die herrlichsten Ideen ber bleiben unbekannt, wird
Iür S1C nıcht geworben, un dieser Werbetätigke
zeigtien siıch die Neu quitretenden ewegungen als Me1ı-
stier. Fehlt unNns daran? Der erste erber bleibt
Heılige Geist die drıtte Person (rottes selbst Von ıh
sagt der Heiland „Ille testimonıum perhibebit de
(Jo 15 26) und wahrlich wurde SeiNer Aufgabe
recht! Gleich ersten Pfingsttag SECWANN Christus
3000 CcCue Anhänger. „Täglich‘ heißt annn weıter,
„führte der Herr andere Inzu (Apg 47.) Bald wuchs
die Zahl der Männer allein quti 5000 (Äpg 4, 4.) Kurze Zeıt
darauf wurden bereits die Jerusalem herumliegenden
Städte ergrilien (5 16) un selbst Priester ı großer Zahl
läubig (6 7) Weiter SCWANN der Heilige (reist dem
Gottessohn bald Anhänger i damarıla, Joppe, Sanz Palä-
stina (9J9), weıter ı Antiochien, Lystra, Derbe. Von der
Küste Kleinasiens SINg SCIN Wehen ber nach Europa
uch da übera VOo  a Eroberungen Tür den ekreuzigten
begleitet Denken WIT weıter die Ausbreitung des
Christentums den Ländern Nord- West- un Ost-
CUroPDAS, die mıt der Entdeckung Länder C1IN-
setzende srolhe Heidenbekehrung, die bis heute ununter-
brochen anhält un größere Ausmaße annımmt.
Man braucht Ur die dieser Zeitschrift regelmäßig

) erd Schöningh, Paderborn 1932
“) De ecclesla, Herder, Freiburg Br
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veröffentlichten Missionsberichte einzusehen, sıch
staunend Vergewlssern, mıiıt welcher Werbekrait der
Heilıge Geist och eute den Völkern Zeugn1s VOIl Jesus
Christus gıbt Ist Macht den Ländern Kuropas
erlahmt? Aber WeNnN TOLZ der beispiellosen Anstren-
SUNSECH der Gottlosen och viele Millionen iıhren Glau-
ben bewahren, ıhm begeistert anhängen, WeNnn TOLZ der
weıl sıch ausbreitenden Säkularisation des SaNZChH
modernen Lebens die (1otteshäuser och gefüllt sınd
das Bedürfnis TOLZ aller Neubauten 11IC alle wird
WEeNnN der Sakramentenem fang Umfang WI1e
aum anderen rhundert an geNOMM hat
Priester- un rdensber sich hoher Zahl melden,
1NMer eCUue en erwachsen, Laienkreisen TOLZ des
gegenteıligen Beispiels der sroßen Welt och viel
Opfergeıst, Duldersinn sich regt, WE TOLZ aller Ver-
suche, die christliche Moral verdrängen, die

Recht Gemeinschaftsliebe,Begriffe VO  z Keuschheıt
Barmherzigkeit Wahrhaftigkeit och Jebendig lıeben,
WE TOLZ aller politischen Wırren un Interessen-
kämpf{e die katholischen Völker geschlossenen
kirchlichen Einheit dastehen, WE} mıt Wort
TOLZ des ange Jahrzehnte wiederholten modernen
Kampirules: Nolumus unc rESNATE u 1NOS, Christus
noch der Önlg Vo  b Miılliarden blıeb ist das nicht das
Zeugni1s des Heiligen Geistes TÜr ihn un C111 Beweıs, daß
dessen Werbekraft heute och ebenso resEC un: wirksam
ist WIe andern Zeıten? Vielleicht übersehen WIT dieses
Wirken des Heiligen Geistes jel weiıl sich still
un Innern vollzieht der weil WIL viel auf die
heute zweiılellos uch reichlich vorhandenen 1Dstande
und Fehlschläge schauen, der Erwartungen egen, die
Christus n]ıemals nährte un die keiner Zeıit erfüllt

Nirgendwo verhieß Christus, daß alle ih
lauben, der daß aus gläubigen reisen alle Sünden
schwinden werden. Stets vergleicht SCe11H Reich mıt

Gastmahl, dem viele der Geladenen iern bleiben.,
mıt Fischnetz, das 11S Meer ‚geworfen, 1Ur
eil der Fische fängt. und unter' diesen uch och
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manche faule Gleichwohl bleibt das Reich oh SEINETr AÄAus-
dehnung, Zahl der Anhänger, NNeTIrenN Iriebkrait un
Fruchtbarkeıt C111 alle anderen Reiche den Schatten
stellendes. MIt der gewaltigen Zahl der VO  b ıiıhm (Geret-
eien un CWIS Beglückten ‚CC große Schar dıe
nıemand zählen ann mıt dem endlosen irıumph
ber all Feinde, mı1ıt der Herrlichkeıit die ihm ZUFLF

KRechten des Vaters samt der Glorie SE1INES Reıiches wird,
sehen Chrıistus und der Heilige Geıist ihre Mühe reichlich
elohnt.

Doch, gew1 uch der Heilige (Greist die
eificıens allen rfolges bıldet benutzt

doch uls Menschen als instrumentalıs. Wır sollen
mıt ıhm LUr das Reich Gottes werben! Fehlt uns
Mıitteln? Da hbesitzen WILTC Papsttum den Weltsender
Christi, dessen Wort alle Länder un Hütten dringt
WIL besitzen die Hunderttausende VOoO  5 Kanzeln un
kathedern, VOIl denen regelmäßig herab Gottes Wort
Millıonen ergeht C1MN W erbemiuittel das viele uns be-
neiden. Wir besıtzen die katholischen Sonntags- un!
Kirchenblätter, katholische Zeitschriften, Kalender,
Büchereien, ausgedehnten katholischen Schriften-
betrieb Werden WIL uns dieser Macht wieder bewußt!
hber PaAsSsSCH WITLE alles der Zeıit un bringen WITr
qui die öohe Anstatt daß INa  e qut der Kanzel Einzel-
dinge, die gerade einfallen, bringt, und die oNN-
tagsblätter mıiıt Beiträgen un gefühlsseligen Geschichten
LULt, die gerade qui den Redaktionstisch Iliegen, müßten
eide, Kanzel un Kirchenblatt (das gılt etitwa uch
VOo  - anderen religıösen Schriften), siıch wieder bewußt
werden, daß SIC VOoOIl hoher Warte aus die Zeıt über-
schauen und eiten, die grohen dogmatischen un INOTa-
ıschen Lehren i Zusammenhang verkünden sollen. Vor
aller KEinzelarbeit müßte ein sroßer Bau- der Kampf-
plan entworien werden, ein grohes umspannendes Jahres-
MMmM. Sehen WIFLFr nıcht, WIC eiwas gerade die
Völker besticht? Zusammenhängende gründliche Aus-
{ührungen ber eligion, ihre Bedeutung, Au{fgabe, Ge-
schichte; Erscheinungsform, Betätigung; über ott hri-r Br A a K a A l Ar A s



sS{uS, christliche eligion, den eılıgen Geist und SEIN
Wirken. Das übernatürliche Christenleben (im Anschluß

Paulus) Welt Weltentstehung, Aufgabe, Kntwicklung,
Ende, ber die etzten inge, das eben, ber die
katholische ora die katholische Staats- un Gesell-
schaftslehre, die Sakramente, die Liturglie, alles ber
Inhalt und Form angepa die Zeıt würden ungleich
mehr Werbekraft besitzen, als die bunten Gemische VO  a

einzelnen, azu och oit nebensächlichen Dingen, WIC
SIC heute vielfach eboten werden. Jeder echte Feldherr
geht qauf die Schlüsselstellungen los! Würde doch mehr
die Summa des heiligen IThomas durchgepredigt! Die
Erscheinen begriffene un hereıts srohen Anklang fin-
en deutsche Übersetzung C111 überaus egrüßen-
des Unternehmen macht das uch solchen Priestern
eicht, die sich bısher durch die lateinisch-scholastische
Ausdrucksweise abschrecken heben. Daß der Predigt
nd ı Schrifttum oflft eiINe andere Fassung der Ihemata
un C111 anderer, packender Stil ewählt werden müßte,
als ehrbuch, bedart zeines Hinwelses. Einen großen
Teil des rfolges verdanken die erwähnten Be-
WESUNSCN der schlagwortartigen Prägung un der mıt
Suggesiver Gewalt StTETIS wiederholten Kinhämmerung
ıhrer Ideen

Wohl issend aber, daß nicht einiache Gedanken,
sondern große Kundgebungen un Massenerlebnıisse den
hinreißenden Enthusiasmus wecken, edient INa sich
ausgiebiger Weise uch dieses Werbemiuttels. Nun Ver-
ste siıch VOonNn selbst, daß manche t1ür andere Zwecke
zulässige eihcden der Heiligkeit, züchtigen Zurückhal-
tung un Innerlichkeit der Religion widerstreben, daß
uch 1Ce11 außerliche Schaustellungen un Kroberungen
ıhr nutzen würden. Ist SIC doch Grunde nıcht
Angelegenheit der Straße, sondern des erzens. Und
doch sollen WITr nicht VETSESSCNH, daß ott durch glän-
zende Erscheinungen 1€e wahre eligion uch der
Öffentlichkeit beglaubigte un Begeisterung _ für S1IC
weckte. Denken WIF den Durchgang durchs ote Meer,

die Gesetzgebung Sinals, Christi Brotvermehrung,



Jerusalem, dasalle ergreifende sicnt-
rbare Auitreten des Heiligen Geistes Pfingsttag un:

In den erstien Zeıten der Urkirche! Ja, bezeichnen WIL

nicht mıt Recht die sichtbare Schöpiung als einNne

werbende Offenbarung Gottes? Verkennen WIL Iso den
Wert üunNnserIrer uch nach außen tretenden kirchlichen

eranstaltungen, WIEC Prozessionen, Wallfahrten, agun-
SCH nıcht! Welche Wellen echt relig1öser Begeisterung
sahen WILr doch VOIl den Rom-Jubiläumsifahrten, Voll

Lourdes, Altötting, Kevelaer, Trier un! VOoO  - manchem
katholischen Treiifen ausgehen! Wäre der eutigen
Zeıt da 190028  m sich wieder aul das Volk besinnt nicht
uch ALZ manche, Irüher jel wirkende,
durch die Auifklärung unterdrückte, echte Volksheilig-
umer un Volksieiern wieder eleben Allerdings
dari das alles nıcht ZUrTr re11 äaußeren Schaustellung WEeI-

den 1es INnan n manche Zeitungsberichte über 1Ne

Fronleichnamsprozession, ist dort viel VO  n der
äußeren Aufmachung, den „schmucken eıdern der
einzelnen Mädchengruppen, den „kleidsamen Unilormen
der Jungenbünde , Schützengilden, dem „Fahnenw:  e
den „malerischen Irachten der verschiedensten Ordens-
gemeinschaften” dem „farbenprächtigen. die Rede,
daß INa lauben sollte, die Kirche be  sichtige mıt dem
SaANZCEN Au{fzuge nichts, als eINe Weltausstellung ihrer
Putzstücke. Nun ist gewl gul der Welt VOoO.  m Zeıit
Zeit ZCISCNH, daß WITr uch noch da sıind aber azu

andere Veranstaltungen dienen; Wallfahrten un:
Prozessionen, zumal mıt dem Allerheiligsten, ber
diesem Sinne auswertien wollen, das 1e doch S1C ent-

Wiıe erstenweıhen und ihres Kerns berauben.
Pfiingstfest muß der ıilLNere relıg1öse Geist bleiben, der
es beseelt un Enthusiasmus weckt.

Dieser Geist „weht will““ uch solch öftfent-
lichen Kundgebungen, weıl öiter ber der Stille des
(Grotteshauses, Zellen un Herzen,
(rottesdienst Sakramentenempfang, agen der Einkehr,
Kxerzitien, ernstem Streben ach Vollkommenheit
echter Innerlichkeit, Betrachtung, lıturgischen Wochen
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Da pflegt der Heillige Geist selbst ZUF Seele sprechen,
S1IC mıt SCINECIN Licht un Arost eriüllen. Damit ber
ıst die echte, nachhaltıige Begeisterung eboren So haben
WIL aul die Neuerschließung all dieser Quellen den
Hauptwert legen un vielleicht legt 111 der jelz hei
HaD vollzogenen Verweisung qui das religiöse Gebiet C111

Fıingerzeig der Vorsehung, daß WIL Priester uns wlieder
mehr qaui uUllsSeIe ureigenste Au{fgabe Pflege des NNeren

Lebens, besinnen sollen Stellenweise doch manche
mit Vereinswesen, Sport dgl überlastet daß das
eigentliche Priesterliche Schaden lıtt Keineswegs rede
ıch damit Beschränkung qui „die Sakristei‘“ das
Wort Das Christentum bleibt eINe das Leben IOT-
mende un beseelende Macht und haben WITL uch
SCINCNHN Platz der Ofientlichkeit behaupten Nicht
hne Grund hat der deutsche Gesamtepiskopat sıch ent-
schieden LUr Beibehaltung der durch das Konkordat test-
gelegten ereine eingesetzt S1e sSiınd un bleiben C1inKNn
Schutzwall un C1iI3N Jungbrunnen apostolischen ırkens
SO stehen unls die wırksamsten Werbemittel ZUFTF Ver-
lügung; not tut ur daß WITL wlıeder mehr Vertrauen

ihnen haben und S1e alle Neu beleben Sollte nıcht
neben der Katholischen Aktion, dem Karitasverband un
anderen, den rein religiösen Vereinigungen, WI1e den
Marıanischen Kongregationen und dem Männerapostolat
wleder C1INe rhöhte Bedeutung zufallen?

„Aber der (reist ist C5S, der lebendig macht das
Fleisch (der äußere Körper) NUuLZ nıichts‘ (Jo 3)
Und da können WIT VOo  > anderen lernen Was ihnen
letztlich den großen Durchbruch verschaffte, das Wal
der unerschütterliche (:laube un die volle tatkräftige,
durch nıchts erschlaffende Hıngabe die Idee, der Ein-
satz des SaNZCN Menschen Lür das erwählte Ziel un die
geschlossene Einheit Haltungen, WI1e S16 uch ersten
Apostelkreis un der Urkirche herrschten Möchten SIE
uch heute uns alle wieder erfüllen! Darum, iort mıt
aller Schlaffheit aller Geteiltheit aller gegensell1gen Be-
krıttelung Seien WITL wlıeder eINe sıegesbewußte,
ceschlossene Miılitia Christi; ann silt uch uns das



tım PUS ilus C qUuı complacuı
patrıvesiro dare vobıs regnum.“ (Lk 12 32.)

ezog sich das hben angeführte Gotteswort mehr auf
Neubelebung des SaNZCH deelsorgsapparates, möchte
ich CIMn Zzweıtes hinzuiügen, das mehr qauftf richtige
Anwendung abzielt: „nNaeCc 11IN dicıt OMINUS 1LO Juda,
et Jerusalem: Novate vobıs novale, el nolite SCreTe

vrspinas. ” (Jer 4, 3.)
Ergriffen VOoO  > dem zunehmenden Götzendienst un!

der weıler sıch ausdehnenden Sittenlosigkeit
hatte der Önig Jos1ias, VOo  m manchen (Getreuen unter-
stützt eINe Reiorm eingeleitet den Götzendienst un! die
Rale entiernt die alten gottesdienstlichen Felern wieder
helebht Viele mıt dem Erfolg zuirıeden, ott ber
nıcht Die Erneuerung griff nıcht tıei Warum
nıcht? Mochte INan, durch die königlichen Verordnungen
bewogen, sıch uch wleder mehr L1empel einfinden,
der alte Götzendienst SINg weıler (Jer 17 {f.) un Mam- 6monsanbetung, Habgıer, Ausbeutung, geschlechtliche
Ausschweilung und andere Laster felerten nach WIC VvVor
ihre Feste (Jer {f.) Das Sınnen und Trachten
des Volkes War erdwärts gerichtet un diese rund-
richtung hatte siıch durch jahrzehntelange Gewohnheit
WI1e glattgetretener, dornenüberwucherter Ackerboden

Da haltfen alle äußeren Maßnahmen undTestgesetzt
ulen Veror  ungen nıichts. Hier mußte erst ZUr Pflug-
schar gegriffen, das Herzensland die Seelenhaltung des
SaNnzen Volkes aufgelockert das Dorngestrüpp mıt der
‚Wurzel AaUSSETISSCH, eiInNn novale, e1in Bruch SE-
schaffen werden.

Denken uch WITLF nıcht mıt Neubelebung des (Gottes-
dienstes un äaußeren Veranstaltungen SEe1 schon elan
auch der modernen VWelt hat eiINeE allgemeine Seelen-
haltung sich gegriffen un sich gefestigt die der des
Christentums schnurstracks entgegengesetzt ist un die
erst entiernt werden muß soll das echte Christentum K

wieder breiteren Fuß fassen.
‚, Theol.-prak: Quartalschrift 1984
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AaNNL, WIe die „Me der eEINE
Weltanschauung entgegenselzte. Schädlicher wirk
daß das Sinnen, Trachten, mpfinden und Wollen
dank der Wühlarbeit des englıschen Naturalismus, der
französischen Enzyklopädisten, der deutschen „Aul-
klärung” des Materialısmus, Evolution1ismus, Nationalıis-
INUS, Sozlalismus und Kommunismus e1INne VOo Chriısten-

En tum völlig abweichende Haltung CINSCHOMUNMN hat Stellt
Chrıstus mıt dem Wort „Suchet zuerst das Reich Gottes“
das Religıöse die Spitze aller Lebenswerte, gilt
vielen der Modernen das Relig1öse als Nebensächlichkeıt
als Marotte der höchstens noch als außerliche Ver-
brämung 1Ur besondere Lebensabschnitte. Einfluß autf
das persönliche un öffentliche Leben raumt INa  [a
ıhm nıcht mehr eiInNn. Erhebt Christus Stieis das Auge
den CWISCH Gütern (Sammelt euch nıcht Schätze

schritt die Moderne Dıs ZULC völligen eugnung des
Jenseıts VOT. „Den Himmel überlassen WIL den Engeln
und den Spatzen “ (Bebel), „Macht euch das Diesseits gut
und schön, eın Jenseits gibt Ss kein Wiedersehn! Fer
denkertum.) Betont Chriıstus als erste Aufgabe des Dies-
se1ıts die sıttlıche Vollendung, ordert CI, eher Alles
opfern, als der eele chaden leiden (Mit 16)
gılt dem Modernen die Nützlichkeit un Brauchbarkeit
1Ur dieses en als oberster Maßstabh aller inge Stellt
Chrıistus den Heiligen die Spıtze, steht 1ür S1€e€ der
Krfolgsmensc der VOIN Glück besonnte Großindustrielle,
der JTechniker, der riinder, Weltmeister, Ozeanflieger

erster Stelle. erlangt Christus VOoOr allem den Glau-
ben, 1l die Moderne nıichts mehr gelten lassen, als
ıhr eigenmächtiges Wissen. Mahnt Christus ZUFC gedul-
digen Ertragung der Leiden, stellt SIC dem Ideal des DE
kreuzigten Gottes das des erdenfreudigen Humanısmus
un hellenistischen Olymps eNIgeLEN. Kurzum, WI1e Paul-
SeIN SEeINeEemM System der Ethik (1 treffend
darlegt ist das Nn Denken und Fühlen der Neuzeit
säkularısiert auftf den Menschen und diese Welt ezZzo-
geN. „Wenn INnan den Namen Christ lediglich als Be-



OE

de ec1in

artı ist. gelten Läßt, annn kann INa moderne
eben nıcht mehr christlich nennen. ‘ S 150.) So weıt

geht diese erdwärts gerichtete Kinstellung, daß IMall, WI1

das Schlagwort VOL der „Inferiorı1tät der katholischen
Völker“ blitzartig beleuchtet, Wert nd Wahrheıt
Religion nıcht mehr ach inrer heiligenden, VOo  — der EI‘(' _
gebundenheıt loslösenden, gottvereinigenden Kralit, SO1-

ern ach ihrer Förderung des Volksreichtums, der Pro-
fanbildung un Erdenkultur beurteıilt, un daß uch
Katholiken höheren Schichten der Kıirche
em anderen Wissenschalit, Kunst und weltlichen Kın-
Nuß, den armme. Kreisen Hebung der Erdenbehag-
iıchkeıt erwarten. Daher annn das Irrewerden der
Kirche, WEN sich diese Hoffinungen nicht dem CI=-

träumten Maß erfüllen. Mußte doch schon der Heiland
anchen SEINETr nhänger° AIhr sucht mich ich

weiıl inr under gesehen, sondern weıl ıhr VoIll den
DHroten habt un satt geworden seld Müht
euch nıcht vergängliche Speilse, sondern die
Speise, die 1385 Leben reicht 66 (Jo 26.) Aber:
„Deit dieser Zeit N sich viele VONL SCIHNEN Jüngern C

rück 66 (Jo 66.) Als selbstverständliche olge dieser
Abschwächung der religlösen Wertsetzung und des Jen-
seitsglaubens ergibt sıch C111 betrübender Mangel
Opfergeist, Leidens- un Entsagungswillen. (Janz beson-
ders aher CINE euVOT jeder Selbsteinschränkung un
Hındung.

Oft hört heute den „Liberalismus” als den SEOS
en Vertreter der neuzeitlichen Völker bezeichnen {De
Anklage enthält mehr anrneı als wohl viele ihrer
Nachsprecher ahnen. Al die modernen Bestrebungen
iußen 1 Grunde qaut dieser eiNeN uC den Menschen
AaUus allen Bindungen mehr un mehr befrelien.
satze zeigten sich hereits 1 der Renaissancezeıt, ber
NUur Ansätze. Wie neueste Forscher nachweilsen, 1e
die amalige Gesamtstruktur un Geisteswelt durchaus
der Solidarität und Totalıtä verbunden Die eigentliche

2*



‚uflockerung begann mıiıt der. Loslösung Vom psti
und der römiıschen Kıirche An deren Stelle etzten die
Heiormatoren bekanntlic ihre CISCHC Autorität, die

und die Konf{iessionen Bald ber rückte INan uch
Vommn diesen ab gründete ei9eEnNe Landeskirchen mıt CISE-
NenNn Bekenntnissen Doch uch damit kam die ewegung
nicht ZU Stillstand Von den Landeskirchen spalteten
sıch die Sekten los, deren jede ach ihrer Art die
auslegte In die theologische ‚Wissenschait ZOS annn
och der Rationaliısmus CIN, der den InSspırıerten Cha-
rakter der eiligen Schrift iberhaupt preisgab un sıch
S VOoNn der Glaubenspflicht ıhre Wahrheiten entband
Von da War LUr och einNn chritt bis ZUF Verwerfung
der SanzenN übernatürlichen Ordnung, ec1n chritt den
VOI allem der englische Naturalismus un eismus un
der deutsche Rationalismus un Kantianismus vollzog
Und VonNn da gelangte INa  w bald uch ZUTF Abstreifung der
SaNzZCN christlichen Religion un seizte iıhr eINEC pan-
theistische der völlig religionslose ‚Weltordnung ent-

Vom religiösen Gebiet SPFans die ewegung qautf das
philosophische ber Hatte INan bisher jede geoffenbarte
‚Wahrheit abgestrei hielt Inan doch aniänglich noch

der philosophlia mıt ihrer objektiv geltenden
Metaphysik ihren real begründeten Denkgesetzen test
Aber ant tellte bekanntlich den Satz quf „Frrüher
meınte Man, das Denken sich nach den egen-
ständen richten ich Sage, die Gegenstände INUsSsSenNn sıch
ach dem Denken richten Damlıt Wr der Bruch mıl
der gesamten bisherigen un uch objektiv allein rich-
1gen Wahrheitsordnung vollzogen un der Wesg ZU
schrankenlosen Subjektivismus ebahnt ewahrten der
Philosoph VO  ; Königsberg un Nachfolger sıch TOLZ
ihrer subjektiven KEinstellung och den INnn 1Ur eINe
höher gelegene gelstige Zusammenschau, kamen bald
Materialismus und Empirismus, die uch och jede den
Kınzelheiten überlegene selbständige (Geisteswelt VeT-
warien un als Wahrheit nıchts mehr gelten lıeßen,
durch sıinnfällige Beobachtung er wW1e€senNne Kınzeltatsachen
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Daß dieser Freiheitsruf besonders Bereich der
Moral geneigtest OTr fand, ist bel der verderbten Na-
tur des Menschen begreiflich. Anfangs begann INa  -

DUr einzelne, altüberlieferte Moralvorschrilten ok-
ern: die Unauflöslichkeıit un Sakramentalıtät der Ehe
wurde preisgegeben. Machiavelli estand den Kürsten
das (rJesetz der doppelten Moral Entsprechend der
vollzogenen Loslösung der SANZCN Gedankenwelt VOoO  [an
Kirche Offenbarung, schriıtt InNnan ber bald ZUFrF Entbin-
ung der gesamten Moral VO  a den Glaubenslehren tort
un jeder Philosoph aute sich SCIN CISENES ethisches

Sozilaleudat1-System aqaut Utilıtarısmus, Hedonismus,
Progressismus ethischer Individualismus,

autonome und Mitleidsmoral (zefühlsmoral un die des
„gesunden Menschenverstandes tiraten nacheinander aul
hıs annn Nietzsche mıt SCINEIMM Ruf „Zerbrecht die alten

Tafeln „Nehmt dem Menschen die Ketten ab“ das
Signal ZUFTE Abstreifung der etzten überkommenen Bin-
dungen gab und nunmehr völlig ireles Denken, Lieben
und Sichausleben O  N, nıemand mehr sich binden,
jeder ach SeINeEN Lüsten en un uch politisch die

ach sSeCINEM igen- der Klassennutzen gestalten
WwWollten Alles em Gänzliche Entbindung VO  — ott
un SCINEIN elC. UÜberbetonung des Menschen se1l des
einzelnen der der Masse, ejahung des Trieblebens uf
Kosten des Geistmenschen, In geht die ewegung der
Zeit Mit eCc darf mMan Iso den Liberalismus als die
verderbende Grundrichtung, als das Hauptübel der Neu-
zeıt bezeichnen: „Denn zweılaches Übel hat INe1IN Volk
gelan ıch haben S1IC verlassen, den Quell lebendigen
W assers, und haben sich Brunnen gegraben, Brunnen, die
durchlöchert sind un eın W asser halten eErmMOSECN.
(Jer 13.) E

Doch wollen WITr die Irrung des gesamten modernen
Kmpfindens, Denkens un Strebens noch einheitlicher
und schärfer zusammenfTassen, IMNUSSCH WIT S1e als gäaänz-
liche Abweichung VOoO un als schrofisten Gegensatz
dem Geiste esu Chriıstı bezeichnen. Das ze1 siıch schon

der Gesamteinstellung ZU Leben „Obgleich ihm die



Gottesgestalt C1I9CNH wWar entäuß {
ahm Knechtsgestalt un wurde gehorsam hıs
Tode des reuzes.‘ (Phil 2 6—9.) Da der alte Mensch

ach Adams Vorbild sıch über sich selhst erhob de
Höchsten nıcht mehr dienen, sondern ihm gleich SCHH

wollte und darum alle Bindung ablehnte, machte cr, der
Sohn Gottes, sich Knechte (zottes un ügte sich Irel-
willıg das Dienstverhältnis (xottes CHE egehrte dem-
entsprechend nıchts, als 1Ur den Willen des Vaters
erfüllen, un diesem Verlangen 1e LCeU, kostete
ihm auch das Leben Wer sieht dieser (Gırundaulias-
SUNS des Lebens nicht bereıts den grellsten Gegensatz
der Selbstvergötterung und Ichbezogenheit UNSeTer Zeit?
Betrachten WIL annn esu Liehbe ZUETF TMUu W1eC ıhm alles
zZUu (rebote stand un Vom Irdischen nıchts als 1LUF das
Allernotwendigste begehrt Entsagung, WI1IeC aut
alle Freuden der Welt selbst Ehe un Famlılie verzichtet
un herber Arbeıt mühseligen Wanderungen un
apostolischen Arbeiten SC1IH en verbringt Let-
densliebe WIC nıcht HNÜT sıch freiwillig höherer
(‚üter wiıllen das Leben schwer macht nıcht alles
Wıdrıige umgeht sondern e1id Widerstände, Wider-
sprüche, Verleumdungen, Körperqualen aQus höheren
Gründen gerade auisucht un begehrt SECINCN (Gehorsam,
nıcht Ur den Vater Himmel, sondern uch
SCcHCN die KEiltern, das Gresetz, die staatliıchen' Behörden;

emut, die, nicht höhere Rücksichten Iordern,
nıchts gelten, nıcht hoch angesehen SCIN, nıcht err-
schen W, sondern sıch 111 Bethlehems Stall und Naza-
reths Hültte verbirgt un erst auf des Vaters Ruf die
Öffentlichkeit tritt; anftmuft, mıt der en Wi-
dersprüchen und Vergewaltigungen gelassen egegnet;

Bescheidenheit die für sich nıchts beansprucht
sondern miıt allem zuirieden ist Nächstenliebe und
Barmherzigkeit die Dienste der Mitwelt Sanz qui-
geht und ihr Se1in Blut schenkt Dabeı anderseits
einen Helde2 und Starkmut, der unbeugsam SCINEN

Pflichten und (Gottes Rechten festhält, mag die größ«
ten Opfer kosten und e1INne N Welt sich ihn
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verschwören:; schließlich seinen durch felsenfestes oift-
vertrauen und lebendige Jenseitshoffnung genährten
Lehbensmut ınd Herzensfrieden, der ıhn uch da nıicht
verläßt, Hes ber ıiıhm zusammenzubrechen scheint.
Ein Blick In die Gegenwart schon beweist, WIEe die VO)]  en

einem Sanz andern Geist beseelt wird. T)as AÄAußere des
Tempels blieb, ber der darın wohnende (zxeist hat sich
unmerklich ın sein Gegenteil verwandelt. Was NUuULZ da
ber der Bau? Der innere (zeist spricht das letzt-
hch entscheidende Wort über Wert un: Unwert. „Wer
den (zeist Christı nıcht hat, der ist nıcht seiIn.“ (Röm S,
9.) Mag sich Iso uNnsere abendländische Welt christlich
NeENNECIL, sich Christi Evangelium bekennen, christliche
Gottesdienste jelern: solange S1e sich VOIL dem modernen
Geist leıten Jäßt, bleibt ıhr SaNZES Christentum Schale
hne Kern, eın außen schön aufgeputzter Tempel, voll
(12würms 1im Innern, eın lebendiger Widerspruch, für die
ott DUr eın Wort hat „Gewogen, un ZU leicht he-
funden.“

Solange dieser em (zeiste Christı völlig entgegen-
eselzlte (reist bleibt, ıst uch eine echte Wieder-
geburt des Christentums nıcht denken. Zu deutlich
lehrt die Krfahrung un: spricht Christus aus, daß
schon der Widerstand gegen-den Glauben nıcht In erster
Linle aus Verstandesschwierigkeıten, sondern aus der
Herzenshaltungs un Interessenrichtung hervorgeht. Die
Dornen der Reichtümer, der Wollüste, der Sorgen C1'-

sticken das Wort (Gottes. (Lk 8 14.) Die Neugier, das
neuerworbene Landgut besichtigen un genießen,
das eue Ochsenjoch qauf seine Betriebstüchtigkeit hın Z

untersuchen, der rang, ungestörte Flitterwochen Er-

leben, Iso Erdensattheit, Erwerbsgeı1s un Wohlleben,
verschließen der Kinladung ZU (zottesreich Ohren un:
‚Wege (Lk 14 18.) EKbensowen1 W1e  A die erste Erfassung
ist uch ein tieferes Kindringen 1n das Christentum eiım
Beharren solcher Grundstimmung möglich „Anımalıs
autem OoOMOoO NO  — percıpit © TUAC sunt spirıtus De  38  et
(1 KOr 1, 14.) Darum fordert Christus für den Kıntrıtt
daes (rottesreiches ın uns nicht umsonst mıit olchem
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Nachdruc die Armut Geiste, das Ausräumen alles
d ungeordneten Erdenverlangens, die rechte Bändigung

alles natürlichen Trieblebens Auch keinen Meister. des
geıstlıchen Lebens un erst recC keinen echten Mystiker
oibt CS, die diese Umschaffung des alten Triebmenschen

den VO Geiste Gottes sıch leıten lassenden als
erste Grundbedingung der Besitznahme durch ott nıcht
betonen. Nicht schon das Wissen führt ott uch nicht
allein aäußere Übungen, sondern die iNNeTre Loslösung,
die ÄAszese Das ist uch W3as der heilige Ignatius
mıt SeINEN KExerzitien will Die exercılla sind ihm eın

‚modus praeparandı et disponendi Al 11Nam ad tollendas
affectiones iınordiınalas et osiquam Q U1S eEAS

sustulerit ad quaerendam el InhveNıLENdaAamM voluntatem di-
vıtae Su4€e dispositione. ” Auf dieses Ziel richtet

alle Betrachtungen VOo undament un der ndıf-
Terenz angefangen ber die VOoO Königtum Christi, die
VoNn den ‚Wel Fahnen, den rel Graden der Demut hın-
her bıs der dem Höhepunkt VOoO  e} der Liebe
Gottes. Er redet nıcht 1el VOI Mystik ber mıiıt Tauler,
Rysbroeck TIThomas VO  } Kempen Johannes VO Kreuz,
der eiligen Theresia zeichnet den Weg, der, soilern
ott wıll ZUr Mystik führt Wer diesen Grundgedanken
nicht erfaßt der Darlegung der Exxerzitien verläßt
der hat Ignatius nıicht oder 1Ur halb egriffen.

So Sew1InNnNt das Wort Novate vobis novale IUr uns
heute C1INe NEeUu ängende Bedeutung SO gut un not-
wendig alles andere IST, leiten WIL nıcht ZUTFC ernsten
Selbstreinigung, ZUFC ÄAszese und Umbildung ach Christi
Geist A, bleibt alles Cc1MN aen unter Dornen. Darauf
dürften uch besonders die Herz-Jesu-Predigten mehr
richten sSe1INn.


